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Kommt der Frieden?
Zum zweitenmal ist kürzlich der Wafsenstittsiairdsver-

tmg verlängert worden , Gegen erne ery-edtm-e 4>erfchar-
,ung der Bedingungen , für deren Annahme oder Ävreh-
ikung unseren Bertrerern eine Flt >t von wenigen Srundeu
gefegt worden war . Bas war am 17. Januar , ütm 10.
0aiiuac, dem Tage der Katserprotlamation in BerfaiUee,
»rat sann in Parrs ein ttongreg zusammen, den „tan woyr
,choil nicht anders als den eigentlichen Frieoenstongreg oe-
zeichneu kann. Wenigstens spricht die ganze Art seiner
rkusnuichung durchaus dafür , daß unfere Feinde gewillt
fMd, tu drejer Zujamineurunft aut dre großen , die zeu-t-
relchen und in ihren uneirörich verwicketten Zusaminen-
hangen taniii üversehdaren fragen zur Entscheidung zu
vrrikgen, die durch den Kriegsausgang auf die europal,che
Lagesordnnng getommen sind. 11 uo Herr ip o i 11 c a t e hat
m feiner haßgerräiuteii Eröffnungsrede auch nicht Seit
tetfesten Zweiset darüber getassen, in weichem 6ttuie hier
iue wntjcheidungeik über den Neubau der Well gefaßr wer¬
den sollen. Er rennt nur einen  Schuldigen , und das ist
Deurschtandf er sprecht von dem Unrecht, mit dem das
oeursche Kaiserreich ins Leben getreten fei, und von der
Schmach, in der es geendet habe . Zn dieser Alinofpichre
des Hahes und der Vevachrung wird jetzt der Frieden vor-
berelret, der nach Wilson ein Wert der Berföhnnng and
des Rechtes werden sollte.

Borbereitet '? Es sieht säst so aus , ats sollte er hier
scholl vollendet werden — ohne dag die Mittetinächte da-
m überhaupt zu Worte gekommen sino. Als sollte alles
und jedes unter den Enrentemächren abgenurcht werden,
worauf uns dann — im Juni etwa —- das Ergeonis ihrer
Beratungen als ein fertiges Schöps ungswerr vorgetegt
werden würde mit dem Anheimstellen , es, binnen jo uno
süvieimai oierundzwanzig Stunden . anzunehmen oder aü-
zuiehnen. Wir tonnen uns gar nicht früh genug auf diese
immer ttarer heroorrretenden Absichten unserer Feinoe
vinsrrllen. Für sie bestehen die Schwierigkeiten des Frie¬
densschlusses lediglich ln der Verständigung unterein¬
ander,  ln der Ausgleichung der Meinungsverjchieden-
helten zwischen Wilson und Clemeneeau , in der Rloglich-
reit einer Vermittelung zwischen den italienischen uuö
slawischen Ansprüchen, in der Gegensätzlichkeit der An¬
schauungen über die rnssische Frage , in der allgemeineil
llnsicherheit gegenüber den Forderungen der sozialistischen
Arbeirerwelt . Aber mit Deutschland und seinen ehemali¬
gen Verbündeten zu einer Einigung zu gelangen , das
bereitet ihnen nicht die geringste Sorge . Dieser Teil der
Friedensausgabe kommt erst zu allerletzt an die Reihe,
und zu seiner Erledigung bedarf es dann nicht mehr
irgendwelcher weitläufiger Verhandlungen ^ der Frieden
wird einfach diktiert ; man -ist ja sicher, dag Deutschland
gar keine Wahl nrehr hat , dag es ihn wird annehmen
müssen — wie er auch aussehen mag.

So liegen die Dinge , nicht anders . Täuschen wir nus
nicht darüber , wie wir früher von anderen Leuten über
die schmerzlichsten Tatsachen getäuscht worden sind. Eben
jetzt wird z. B. bereits in Paris über die Frage des
Völkerbundes entschieden, ganz ohne Rücksicht darauf , dag
wir diejenigen waren , die diesen Wilson -Gedanken , zuerst
mit voller Aufrichtigkeit und mit der uns Deutschen eige¬
nen Wärme des Gefühls ausgenommen haben . Dag Herr
Erzberger einen umfangreichen Entwurf für die Verfas¬
sung dieses neuen staatsrechtlichen Gebildes ausgearbeitet
und auch sonst alles nur Erdenkliche für die Sache getan
hat . Aber nein , so war es drüben gar nicht gemeint:
Sie gründe » den Völkerbund , sie setzen alle Bedingun-
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20. Kapitel.

Vier Jahre waren verstrichen. — In den großen
Granit - und Sandsteinbergen des Groß -Namalandes liegt
ein Tal in tiefem Frieden . Dornenbüsche und Akazien¬
bäume klettern an den Hängen , und am Ufer eines ge-
röllveî en Flusses grasen Rinder , eine große und weit-
zerstreute Herde. Aus umbuschtem Terrain lugen die
Dächer einer Farin . Die Stufen des Haupthauses schreitet
ein Mann herab , groß und breitschultrig , das Gesicht braun
gebrannt . Er legt die Hand vor die Angen und späht ins
Weite , ein mächtiger Hund steht neben ihm, blickt fragend
zu ihm auf und wedelt.

„Sichst Du was , Hans ?" fragt eine Stimme aus dem
Innern des Hauses.

Der Hund hat sich umgewandt beim Klange der
Stimme , wie sin unterdrücktes Freudenbellen klingt 's und
die Schweiffchläge sind lebhafter . Aber der Mann ant¬
wortet nicht. Seine Mienen sind düster und seine Lippen
zusammengepreßt.

„Sie hatten Dir 's doch bestimmt versprochen in Gi¬
deon?" fragte es wieder von innen , und jetzt antwortete
der Mann kurz und mürrisch : „Bestimmt ." —

„Wie weit ist's von Vriborg bis hierher ?"
„6 Stunden !" —
Schritte näherten sich, eine junge Frau erschien in der

Tür . Groß, schlank, schön, trotz eines Zuges von Müdig¬
keit und Wehmut . Unter ihrem gebräunten Teint lauerte

gen fest, und w i r dürfen höchstens hinterher beitreken,
wobei natürlich alle wrundervorteile auf der Gegenseite
sind und bleiben Auch über Rüstungseinschränkur gen
wird schon eingehend verhandelt in Paris — und Herr
L l 0 >! d Iwctgr  hat Kreits erklärt , daß die britis he
F otte nicht vermindert werden könne, woraus Herr
Elemeneeau  prempr Gnzt-jügt , daß Frankreich ->n
Heer haben mus-e. das xrogei sii als das jetzige. Sind
vas nicht vieivcrjurechende A>sänge für einen allgenre .icn
Bund der Vv' ' el , sü: ein Zeitalter des Rechts Uno der
Verständigung ' Den: deutschen Volke aber wird , sobald
die Herren unter sich einig gen erden sind, einfach mitge-
icilt werden, cb überhaupt und eventuell in weicher
Starke es sich in Zukunft nc h die Aufstellung einer Wehr-
macht erlauben darf . Inzwischen wird unsere Hunger¬
blockade nicht nur auireck' -' reiten , sondern immer noch
verschärft, und zu den lUO'V1- Todesopfern , die wir ihr
yo  verdanken gaben, kommen üglich ungezählte Hunderte
an neuen Opfern binzu lind Marschall Foch • rfiärr
jetzt plötzlich, auch den Abschnitt östlich von Straßbucg be¬
setzen zu wolle», woraus der militärische Leiter r asever
Wafsenstillstandskrr >unjskon, General v. Winter-
reifet,  sein Amt niecergelegt hat . Also Schroffheiten
über Schroffheiten gegen uns , Grausamkeiten über Grau-
iamkeiten. Wir sollen eben mürbe geinacht werden für oen
Frieden , der für uns jetzt znsammengebraut wird — so
ist es.

Die preußischen Landtagswahlen.
Die Feststellung des Wahlergebnisses ist bis heute noch

nicht vollendet und deshalb eine sichere Abschätzung nicht
möglich. Die „Franks . Ztg ." meint jedoch, daß die bisher
genieideten Ergebnisse schon den Schluß zuließen , dag es in
der preußischen Landesversammlung eine sozialdemokra¬
tische Mehrheit ebensowenig geben werde, wie in der deut¬
schen Nationalversammlung , auch nicht eine solche von 2o-
zialdemollaten und Unabhängigen zusammen.

Jin Nachfolgenden geben wir eine Zusammenstellung
der bisher geiueldelen Mandatsverteilung , die sich auf 20
der 23 Waglrreise bezieht und 346 von den 401 Man-
daten umfaßt:

Deutsche Deinokratische Partei 57
Mehrheitssozialisten 134
Unabhängige 22
Nationalliberate 17
Zentrum und Welfen 78
Konservative 37
Schlesw.-Holst. Vauerndemokr. 1

Wahlergebnis in Hessen-Nassau, Kreis Wetzlar.
14 311 Demokraten, 30 637 Sozialdemokraten , 32 255

Deulsche Volkspartei (Nationalliberale ), 14 468 Deutsch-
Nationale , 11 940 Zentrum.

Die Bewegung im Reich.
Gegen die Sympathiekundgebungen für Liebknecht.
Berlin , 29. Jan . (Priv .-Tel .) In Stettin protestierte

eine Versammlung von 5000 Beamten gegen eine erzwun¬
gene Trauer für Liebknecht und forderte von dem Arbeiter¬
und Soldatenrat eine ausreichende Genugtuung für die
Behörden , insbesondere für den Oberpräsidenten , wegen
der durch die gewaltsame Hissung von roten Flaggen an¬
läßlich der Beerdigung Liebknechts angetanen Beleidigung.
Auch die Soldatenräte der aktiven Regimenter und Ma¬

die Blässe von durchwachten Nächten.
Jetzt stand sie neben ihm, hatte ihren rechten Arm in

seinen linken gelegt und lehnte sich stützesuchend an den
kraftvollen Mann.

„Hans , Du gefällst mir nicht —"
„Mir gefällt vieles nicht," gab er barsch zurück.
„Ich auch?"
„Ach laß' das ! Die Zeit ist nicht zu Eefühlsgetändel!

Was mir nicht gefällt , ist eine ernste Gefahr , die uns Kopf
und Kragen , sicher aber unsere ganze Habe bedroht ."

„Fürchtest Du noch immer, daß ein Aufstand kommen
kann?"

„Er kann nicht nur kommen, er ist da ."
„Hans !"
„Der Weg nach Windhuk ist gesperrt . Gestern nacht

sind bei Vriborg die Herden fortgetrieben worden . Wit-
bois Banden haben sich gezeigt."

„Aber Du sagtest doch, eine Kompagnie Schutztruppe ist
unterwegs ?"

„Ja , aber wann sie bis hierher kommt, weiß ich nicht.
Wenn wir erst die Bahn nach Gibeon haben werden , ist
alles anders . In vielen Jahren , wenn wir 's erleben,
und wenn dann hier noch ein Stein auf dem andern ist."

„Wir haben doch zehn Gewehre im Hause!"
„Und drei Mann , auf die ich mich verlassen kann —

eine herrliche Sttk ' tmocht!"
„Drei Mann ?"
„Ja , fünf sind verschwunden. Die braunen Kanaillen

sitzen sicher schon bei den Feinden ."
„Percy ist auch soviel wie ein Mann ."
Der Hund sah auf die Sprecherin , sie hatte seinen

Namen genannt.
Der Mann sagte nichts mehr.

rineformationen Stettins protestierten öffentlich gegen
die Sympathiekundgebungen für Liebknecht, dessen Wirken
den Brudermord heranfbeschworen habe.

Ruhe in Wilhelmshaven.
Berlin , 29. Jan . (Priv .-Tel .) Aus Wilhelmshaven

erfährt ein Hamburger Blatt : Von der Wilheimshaoener
Funrstanon sind folgende Funksprüche ausgejandt worden:
„An Staatssekretär Roste , Berlin . Ruhe ln Wilhelms¬
haven wieder hergestellt. Eintreffe in Berlin Freitag.
Kuhnt ."

„An den Arbeiter - und Soldatenrat Ahlhorn . Lage
klärt sich. Einzelne Unstimmigkeiten werden im Lause
des Tages beseitigt. 21er Rat von Wilhelmshaven ."

Die republikanische Schutztruppe.
Berlin , 27. Jan . (Priv .-Tel .) Die Relchsregierung

hatre vor mehreren Tagen an die im Reichstagsgebäüde
untergebrachte republikanische Schutzttnppe ein Schreiben
gerichtet , in dem sie die Auslösung dieser Formation und
ehren Uebertritt zu der Voikswchr forderte ; auch wünschte
die Regierung , daß ihr von der Schutztruppe die Ermäch¬
tigung erteilt werde, sie auch außerhalb Berlins als Poli-
zettruppe verwenden zu können. Ferner sollte sich jeder
Mann für drei Monate verpflichten und die Löhnung von
10 aus 7 Mark herabgesetzt werden. Heute vormittag fand
nun , wie die „Nationalzeitung " berichtet, im Reichstags¬
gebäude eine Sitzung dieser Schutztruppe statt , an der der
Kriegsminister Oberst Erautoff , der militärische Leiter
der Schutztruppe, die Herren Baumeister und Henck, sowie
zahlreiche Bertrauensieute der Mannschaften teilnahmen.
Die Vertreter der Soldaten zeigten sich über die Forde¬
rung der Regierung sehr empört und erklärten , sie hielten
dieses ganze Vorgehen der Regierung für eine Handlungs-
weeje, die die MogUchkeiten zu Putschen von rechts bedeu¬
tend erleichtere. Nach langen und erregten Verhandlungen
erklärten sich die Soldaten dennoch bereit , sich der Volks¬
wehr zur Verfügung zu stellen, da die Umstände sie dazu
zwängen . Die finanzielle Basis der Schutztruppe setzt sich
nämlich aus Prioatkapitaiien zusammen, die nahezu er¬
schöpft sind, so daß ein Weiterbestehen der Formation auch
im Falle des Nichtübertrittes in die Volkswehr fast un-
niogkich wär ^ An die Regierung wurde ein Antrag ge¬
sandt , in dem die Schaffung einer politischen Instanz ge¬
fordert wird , die die Leistungen der militärischen Stellen
zu überwachen hat . Der Anschluß an die Volkswehr er¬
folgt am 1. Februar.

Wirtschaftssragen.
Der Abbau der Preise und Löhne.

Berlin , 28. Jan . Eine Versammlung der auf dem
Boden der Mehrheitssozialdemokratie stehenden Funk¬
tionäre der Arbeiterräte beschäftigte sich auch mit der ge¬
genwärtigen wirtschaftlichen Notlage. Es wurde folgende
Entschließung angenommen: „Wenn unsere Jüdustrie und
das Eeschäftsleben wieder in geordneten Gang kommen
sollen, so ist es in erster Reihe notwendig, die Arbeits¬
löhne so abzubauen , daß sie den Löhnen der mit uns kon¬
kurrierenden Länder entsprechen, um so der deutschen In¬
dustrie die Konkurrenz ans dem Weltmarkt zu ermöglichen.
Gleichzeitig müssen aber auch die Preise der notwendigen
Lebensmittel und Bedarfsartikel so herabgesetzt werden,
wie sie der Lage des Weltmarktes entsprechen. Die Ver¬
sammlung wünscht, daß die Regierung, zu der sie volles
Vertrauen hat , auf diesem Wege vorwärts schreiten möge,
um so schnell wie möglich zu geordneten Zuständen zu
kommen."

Percy knurrte , witterte in die Luft und bellte . An
einem Stacheldrahtzaun schlich eine schwarze Gestalt heran.
Dann verschwand sie im Gebüsch. Blitzschnell flog der
Mann herum , riß sein Gewehr von der Schulter und schoß
in den Busch-

An den Bergen rollte das Echo fees Schusses hin , sonst
blieb 's still. Er hatte nicht getroffen.

Die Frau , von der er sich losgerissen hatte , lehnte zit¬
ternd am Türpfosten.

„Hans ! Um Gotteswillen," schrie sie entsetzt.

Er lachte gefühllos. „Der Kerl ist mir leider entwischt.
Was ist da zu schreien? Soll ich mir vielleicht den verfluch¬
ten Kerl , der das Haus ausspioniert , einladen , näher zu
treten , zum Frühstück bitten . Eine Kugel in die Rippen
ist das richtige. Leider habe ich offenbar nicht getroffen —
oder sehr gut getroffen, was mich freuen würde . Percy,
such'!"

Die gewaltige Dogge hatte in Sprunghaltung gestand-
den . Jetzt flog sie in langen Sätzen über den Rasen und
verschwand im Buschwerk. Nach einer Weile kam Percy
zurück, langsam, sichtlich enttäuscht. Er hatte nichts ge¬
funden . — Als hätte er etwas versäumt, so scheu schlich
er näher . —

„Na , ja — entwischt, der Hallunke!"
„Gott sei Dank. Vielleicht wollte er gar nichts

Böses —"
„Das ist albern , Felice, natürlich wollte er stehlen

oder morden . Wir sind im Kriege, und wer zuerst schießt,
hat gewonnen . Freilich, er muß auch treffen ."

„Welch schrecklicher Zustand!"

(Fortsetzung folgt.)
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Die Blockade.

London , 28 . Jan . (W . B .) Reuter erfährt , daß mit
Unterzeichnung des Waffenstillstandes von verschiedenen
Seiten ein starker Druck ausgeübt wurde , um die Härten
der Blockade zu mildern . Die Möglichkeit von Zugeständ¬
nissen , wo sie erwiinscht sein könnten , beschäftigt sehr die
Aufmerksamkeit der assoziierten Regierungen . Die alli¬
ierte Vlockadekommission , die die Großmächte vertritt,
tagt dauernd und ist damit beschäftigt . Zugeständnisse ein-
zuräumen . wo immer die neue Lage sie durchführbar er¬
scheinen läßt . Außerdem ist der Oberste Rat des Verpfle-
gungs -Hilfswerkes tritt der Erwägung einer Lebensmittel¬
hilfe beschäftigt . Man ist der Ansicht , daß , solange die
Blockade gegen die Türkei auftecht erhalten bleibt / bezüg¬
lich Südosteuropas eine viel liberalere Politik berechtigt
ist angesichts der Tatsache , daß die Möglichkeit einer Un¬
terstützung des Feindes durch eine Milderung der Blockade
für diese Gegenden sehr fern liegt . Was die Mittelmächte
anbelangt , so wird die Blockade , abgesehen von den Le-
be nsmittelverei nba rangen des Obersten Rates , dessen
Aufgabe es ist, die Lebensmittelerfordernisse Europas zu
überwachen und nach eigenem Gutachten die Versorgung
vorzunehmen , tatsächlich in ihrem vollen Druck aufrecht¬
erhalten.

„Kreis -Zeitung " Bad Homburg v. d. HStze. »9 . Januar 1919.

Zum Schlüsse bemerkt das Blatt boshaft : „Obwohl
Kaiser Wilhelm seine Potsdanier Borräte verloren hat
leidet er . wie man sieht , noch nicht allzu sehr unter Ein'
schräntungen ." Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt , daß
man den Ex -Kaffer ausgefordert hat . sich, falls ihm die
Rüakehr nach Deutschland gestattet würde , in Honrburg
v. d. Höhe nrederzulassen. Das Kaiserpaar soll angeblich
dieser Anregung folgen wollen.

Die französische Wirtschaft im Elsaß.
Berlin , 29 . Jan . (Priv .-Tel .) Dem „Vorwärts " wird

aus den Kreisen der aus Elsaß -Lochringen Ausgewiesenen
über die französische Wirtschaft im Elsaß geschrieben : Die
Franzosen dulden nicht nur die Exzesse der elsaß -lochringi¬
schen Bevölkerung gegen die deutschen Mitbewohner , son¬
dern sie unterstützen gerade durch ihr Verhalten die De¬
nunzianten unter den Elsässern und Lothringern und
inuntern sie zu neuen Taten auf . Die französische Verwal¬
tung waltet und schaltet nach dem Grundsatz , daß . ehe
überhaupt die Friedenskonferenz begonnen hat , Elsaß-
Lothringen durch und durch ein französisches Land sein
mutz. Die bisherige Herrschaft der Franzosen wird ewig
ein Schandmal in der Kulturgeschichte ihres Landes und
ihrer Ration sein . Sie berauben sich des moralischen und
sittlichen Rechts , über Deutschland ein Urteil zu fällen.

Im „Schloß des Schweigens".
Das Leben in Amerongen.

Rach einer Haager Meldung eines Pariser Blattes
soll sich Exkaiser Wilhelm II . in sehr trüber Stimmung
befinden . "

Er weigere sich, die englischen Journalisten zu emp¬
fangen , die um Audienzen nachsuchen ; er verbiete sogar
>e,nen Offizieren ,aus die Fragen zu antworten , die man
an >re richten könnte.

Der einst der Herr war eines großen Reiches , herrsche
nur noch über dieses Schloß und ließe dort seiner Stim¬
mung Lauf , die keineswegs vergnüglich fei . Wilhelm II
leidet an langwährenden Krisen der Mutlosigkeit . Man
se )t. ihn unbeweglich dasitzen , den Rücken gekrümmt wie
unter einer unsichtbaren Last . Oder er wandere mit ge¬
senktem Kopf in düsterem Schweigen auf und nieder . Nie¬
mand wage es dann , ihn anzusprechen , denn man wisse
daß ,e,nc grimmige Nachdenklichkeit sich rasch in heftige'Wut wandte.

Wörtlich heißt es dann weiter:
Der Kaiser liest nich mehr . Er will weder Bücher

noch Zortschriften . noch Zeitungen sehen . Die Erinnerung
an die Vergangenheit und die Furcht vor der Zukunft ge-
nugen wohl zur Beschäftigung seines Geistes . Die Kaife-
rlii bildet , seitdem sie sich bei ihrem Gatten aufhält , den
volligtten Gegensatz zu ihni . Sie ist ruhig , enerqi ' ch so-

lolt lL ?i e sr!ift mLt  ® ifer ncut  deutschen Zeitungen
ittto Zeitschriften , die nach Amerongen gelangen . Hat sie
"" Leu ' n aufgehört . so holt sie ihr Strickzeug hervor und
reiht Masche an Masche.

Nur die Stunden der Mahlzeiten bringen in dieses
Schlag des Schweigens etwas Zerstreuung . Die Speise-
karten der Verbannten sind , wie aus folgenden Beispielen
ersichtlich , ' ehr verständig zusammengestellt : Erstes Früb-
jtua Backwcrk und frische Butter . Zwei oder drei Eier
Holländer Käse . Einige Tee oder Schokolade . Zweites
F/ ^ uck. Eine leichte Suppe . Fisch (meist gebacken!.
Fleisch . Gezuckertes Omeletts . Butter und Käse Wein - !
wein . Mittagessen . Suppe . Fisch. Rinder - oder Ham - !
melbraten Geflügel oder Wild . Kartoffeln . Ein grünes !

SÜUp - il- . J d" m j
Schloß, »rton.  Rot . utrb W - ißw - in ferner und Kogna , !

luokdie ttacorlcftien.
Bad Homburg v. d. H.. 29. Jan . 1919.

^ Krrisausjchutz . In der gestrigen Sitzung des Kreis¬
ausschusses wurden folgende Beschlüsse gefaßt:

Die Versammlung nimmt zunächst Kenntnis von der
getroffenen Einrichtung , die Verwaltung der Kreisange-
legenheiten im besetzten Gebiet betreffend.

Punkt 2 der Tagesordnung betrifft das Rundschreiben
des Staatssekretärs des Reichsernährungsamrs vorn 21.
12. 18 betreffend Neuregelung des Zulagewe¬
sens.

Beschluß . Brotzulagen an Schwer - und Schwerstar-
beiter , mit Ausnahme derjenigen der Eisenbahn , ab 3.
Februar 1919 eingestelli.

P -unlr 3 : Bekairntmachriug über Höchstpreise für
Pferdefleisch.

Beschluß : Von der seitens der Bezirksfletschstelle air-
geordneten Erhöhung der Preise , nimmt der Bezirtsaus-
schuß Kenntnis.

Punkt 4 : Grundsätze für die E i e r e r f a s s u n g s-
und V e r s o r g u n g s r >e g e l u n g der Kommunalver-
büirde im Wirtschaftsjahr 1919.

Beschluß : Verforgungsregeluiig in der Weife festge-
setzt, daß auf den Kopf des Haushalts ein Huhn frei-
bleiht , Ablieferung bei fteiem Auslauf 24, und bei kei¬
nem freien Auslauf 16 Eier pro Jahr für jedes der üb¬
rigen Hühner.

Punkt 5 : Vorlage betreffs Erhöhung bes Kreisbei¬
trags für die Bezirtssürforgeschwestern . wird vertagt.

Punkt 6 : Jahrbuch für Wohlfahrtspflege auf deur
Lande : Die Anschaffung wird abgvlehnt.

Punkt 7 : Rundschreiben bes Verbandes der preußi¬
schen Laiidkreise betr . Teuerungszuschüsse für den Bau von
Arbeiterwohnungen auf dem Laude : Das Rundschreiben
zirkuliert bei den Mitgliedern.

Punkt 8 : Anstellung eines Buchhalters für das Kveis-
Lebensmittelamt Abtlg . A.

Beschluß : Der Kretsausschuß ist mit der Anstellung
eines Buchhalters elnverftanden.

Punkt 9 : Rundschreiben des Demobilinachungskommif-
snrs vom 14. 12. 18 betreffs weiblicher Hilfskräfte pp . Das
Rundschreiben dient einstweilen zur Kenntnis.

Der elfte Punkt der Tagesordnung , die Eingabe
der Prioa tauge stellten  wegen Erhöhung der
Teuerungszulage wird vertagt.

Der zwölfte und letzte Punkt betrifft den Antrag Will ).
Mifchlich in Schwaldach auf Erteilung der Konzession zuin
Betriebe der Gast - und Schau kwirtfchaft (Schulstraße 2 a)
an Stelle von Bruno Schneider.

Beschluß : Konzession wird erteilt.
* Dr . von Gcrdtell -Borträge . Wie uns mitgeteilt

wird , war auch der gestrige Vortrag im Speisesaal des
Kurhauses von Angehörigen aller Bekenntrrisse sehr gut be¬
sucht, die interessiert den Ausführungen des Redners folg - !
ten . Aus Gründen , die hier nicht weiter erörtert werden
köiruen , müssen wir es vorerst ablehnen über die Vorträge
des Gelehrten ausführlicher zu werden . Wir überlassen
es unseren Lesern , soweit sie Hörer gewesen siird, oder es
noch werden wollen , sich selbst ein Urteil zu bilden . Daß
die Vorträge Dr . von Eerdtells die Aufmerksamkeit aller
Kreise auf sich lenken , dafür spricht der nun zum zweiten¬
mal dichtbesetzte große Saal des Kurhauses und das dürfte
auch weiter so bleiben.

* Das Wahlergebnis in Hessen -Nassau . Die amt-
l iche Ermittelung des Ergebnisses der Wahlen zur ver¬
fassunggebenden preußischen Landesversammlung für den
19. Wahlkreis (Hessen-Nassau ) findet , wie uns mitgeteilt
wird , am l . Februar , nachmittags 3 Uhr . im Regierunas-
gebüude zu Lasse ! statt.

Gegen die Neuordnung der Gemeindeverfassung vor
Einberufung der preußischen Landesversammlung hat die
Frankfurter Stadtverordneteirversammlnug Einspruch er¬
hoben . Das Vorgehen , erklärte ein demokratischer Stadt¬
verordneter , sei unglücklich und ungesetzlich zugleich
Früher habe der Rat der Volksbeauftragten dahin ent-
schieden, daß grundlegende Veränderungen in deir Gemein-

Areiwillige

Nachlaßversteigerung.
Donnerstag. gen 30 Januar igig

oimn . 10 Uhr werden in Bad Homburg
RaffiausRrafa 3, 2. St . zufolge Auftrags
folgende zum Nachlasse der f Eheleute Hrch.
Brandenburger gehörigen Sachen öffentlich
meislbietetid gegen Barzahlung versteigert:

2 vollständige Betten , 2 Nachtschränkchen,
1 Kinderbett , 1 Sportwagen , 2 Kleidei¬
schränke, 1 Regulator , 2 Sp 'egel , mehrere
2 -nche und Stühle , verschiedene Bilder , l
Waschtopf , l Küchenschrat,k , bin . Haus - und
Küchengeräte , Pvrzella » u. Glassachen u. a . in,

Wagner,
Gerichtsvollzieher in Bad Homburg v d. H

K ö chi n
durchaus perfekt, we.qeu Heirat der
jetzigen, zum 1. März gesucht.

5? ran Feldsieper , Kurhaus.

den tlur auf gesetzmäßigem Weg vorgenotnmen werde«
dürften . Die Minister Breitscheid und Hirsch hätten früher
die gesetzliche  Regelung des kommunalen Wahlrechts
betont . Jetzt sollte alles durch einen Erlaß  geändert
werden . Die preußische Regierung habe der Nationalver¬
sammlung vorgegriffen und die Neuwahlen für die Ge-
menrden eiufack) dekretiert.  Sachlich sei die Demo¬
kratie mit den Proporttonalwahlen für die Gemeinden
einverstanden . Sie erhebe aber gegen dieses ungesetzliche
Dekret entschieden Einspruch und ersuche den Magistrat
Schritte zur gemeinsamen Stellungnahme der preußische«
Städte gegen die Durchführung der Wahlverordnuirg schleu¬
nigst zu ergreifen.

Ein diesbezüglicher Antrag wurde von der Veffamm-
lung angenommen.

h. Die Spielabteilung des Hamburger Turnvereins
hielt am Montag abend irrt kleinen Saal des Schützen-
hofes ihre diesjährige Hauptversammlung ab . Der Besuch
war ein sehr guter zu nennen und lieferte bei Jung und
Alt erneut den Beweis , daß das Interesse au der deutsche«
Turnfache und am Spiel noch sehr rege ist. Rach Verlesen
der Jahresberichte von 1914 bis 1918 , welche trotz des
Krieges eine noch immer sehr rege Spteltätigkeit aus¬
wiesen . wurde zur Abänderung des Titels in Spiel - und
Sportabtotlung des Hamburger Turnvereins geschritten.
Die Abteilung will den Sport noch mehr als in den
früheren Jahren zu seinem Rechte kommen lassen und sind
Kräfte vorhanden , welche diesen Ausbau aufs Beste leiten
werden . Die nachfolgende Vorstandswahl ergab A . Valzer,
Vorsitzender . K . Weil . Spvrtwart , F . Hackel. Spielwarft
Fr . Stöckel , Kassenwart . L . Heck, Schriftwart . A . Deisel
und F . Bayer , Zeugwarte , Walter Becker uud Ehr . Metz¬
ger jr ., Beisitzer . Der letzte Punkt der Tagesordnung be¬
handelte unter „Verschiedenes " hauptsächlich die Spiel - i
platzftage . Es stehen der Abteilung bereits Mittel zum
Ankauf eines eigenen Spielplatzes zur Verfügung , es fehlt
lediglich nur das geeignete Gelände . Der Mitgliederbe¬
stand hat sich während des Krieges vertnehrt . Gefalle«
bezw . oermißt sind 8 Mitglieder , darunter nufer früherer
verdienter Vorsitzender Fritz Schneller . Das Andenken
unserer gefallenen Helden ehrt die Versammlung durch
Erheben von den Sitzen . Die Spiel - und Sporttätigkeit
wird , wenn es die Witterung erlaubt , ab 1. März ds . Js . !
wieder ausgenommen werden . Die Abteilung kann sofort ;
mehrere geübte Mannschaften ins Feld stellen und ver¬
spricht die Beteiligung eine sehr rege zu werden . .Reu - |
anmeidnngen nehmen die Vorstandsmitglieder jederzeit
entgegen . Mit einem kräftigen Gut Heil wurde die Ver¬
sammlung geschlossen.

* Notgeldgutscheine der Stadt Frankfurt u . M . Wie 4
der Frankfurter Magistrat im Anzeigenteil bekairnt macht , ;
bleiben die mit detrr Datum 15. Oktober 1918 ausgegebenen l
papiergeldmäßig ausgestatteten Fürs -, Zehn - und Zwan-
zig -Mark -Eutscheine bis zum 1. April im Umlauf . Wegen z
der alsdann beginnerrden Einlöfungsftift wird rechtzeitig .
Bekanntmachung erfolgen . Die einseitig bedruckten Zrvei-
inarffcheine (Datum des 6 . November 1918) verlieren mit
dem 1. April ihre Umlauffähtgkett und sollen jetzt schon
allmählich bei der Stadthauptkasse (Paulsplatz 9) zur Ein¬
lösung kommen . Wegen der seit 1917 im Umlauf befind¬
lichen 50 Pfg .-Scheine und Zehnpfennigstücke ergeht bis
rum 1. April ebenfalls weitere Bekanntmaihung.

* Einrcisegefuche in das von den Franzosen besetzte
Gebtet . Das Abschniitskommando IV der neutralen Zone
keilt mit . daß alle Einreifegesuche in das von den Fran¬
zosen besetzte Gebiet von solchen Personen , die vor dem
1. August 1914 sich dort aufgehalteu haben , an den Ober-
iommandierenden der 10. französischen Armee in Maiuz . ■■
General Mangin . weitergegeben worden sind . Die Ge¬
suche werden dort begutachtet und kommen nach Erledig¬
ung an das Abschnittskommando zurück. Da es sich aber
um mehrere Taufend Gesuche handelt , wird voraussicht¬
lich die Erledigung derselben einige Zeit in Anspruch
nehmen . Sobald eine Antwort auf die Gesuche beim Ab-
schinttskonrmando eiugeht , wird der Antragsteller sofort
benachrichtigt werden.

>

Knrhans -Konzerte.
Donnerstag , den 29. Januar , nachm , von 4—6 Uhr

Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche . 1. Frischer
Mut . Marsch (Schreiner ) . 2. Ouvertüre Nordische Senn-
fiihrt (Gade ) . 3. Einsamkeit (Czibulka ) . 4. Potpourri
aus Gasparone (Millöcker ) . 5. Märchen aus schöner Zeit,
Walzer (Faust ) . 6. Verlorenes Glück (Eilenberg ) . 7.
Fanasie aus Carmen (Bizet ) .

r
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in Bafl Homburg o. 3. Böhe. |
telephon tlr . 44 = KiffGleffnraße fir 5 !r

Sparfta[[efür flasflmf Bomburg

PoRfchecb-Confo Br- 12136 r̂anhfurfa. ITT
öclrfiäffsflunflen an UJochentagen von 9—12 [Ihr

Einlagen ITIarh 5250000 —
Sicherheifsfonös ITIarh 672300 —

-mündelficher angelegt. -
aus den Zinsen des Sicherheitsfonds sind feit Bestehen der

Kasse zu gemeinnützigen u. öffentlichen Zwecken M . 672380  —
auSgezahlt worden.

Der öerroalfungsraf-
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linfalltmzeigeil
zu .finbe« in herfür alle Betriebe gültig.

Kreisblattdruckrri ' i

An - u. Abmednngen
für Frenide und Dieiistperson „ l lose und in
Blocks vorrätig in der Kreisblatt-Druckklki

Wir suchen

oeMukl . fläufer
ntt beliebigen Plätzen , mit und ohne Ge¬
schäft, behufs llnterbreitung an vorbemerkte
Käufer . Besuch durch uns kostenlos . Nur
Angebote von Seibsteigenlüniern erwünscht

on de» Berlag der

Ukrmikl- II. vkkl!liilUiiIk»Ie
yranhfurf a- M , Banfahaus.

Pferd e-
metzgerei
.Philipp Jamiu

Oberursel,
Telefon 142

tn « ft Schiachtpserde zu den höchsten Preisei.
Notschlachtungen werden mit eigenem Fuhr¬
werk sofort abgeholt.

lkljkliiiii liilkk FchiiiDtzii
per l . April ober früher gesucht.
€ • Utuudt s Buch- u. Pgpierhdlg
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Betr . Zulagen a» Lebensmitteln
Grund ärztlicher Atteste.

Die Zulage an Lebensmitteln auf Grund ärztlicher Atteste
die Nährmittelzulagen für Kinder bis zu zwei Jahren werden
Donnerstags und Freiings jeder Woche in dem städtischen
Schulftratze ausgegeben.

Die Anweisungen dazu sind im Lebensmittelbüro, Zimmer Nr . I
in Empfang zu nehmen- und zwar:

Donnerstags für Berechtigte mir den AnfangsbuchstabenA
Freitags „ , „ M-
Die Ausweiskarten find vorzulegen.
Bad Homburg v. d. H , den 28. Januar 19N).

8er INsgislrat 8er Îrbeikerrat.
Lebensmittelversorgung.

m‘t | Mvjentlang

o
Z

indoren auf dem Wege v. Ritters
Park Hotel näch Gonzenheim. Da
teures Andenken, wird d. ehrl. Finder
gebeten, denselben geg. Belohunnq

in der Geschäftsstelle abzugeben.

Lehrlinge
für die Eisengießerei
»u Ostern lyl9 gegen steigende

Vergütung gesucht.

Chr . Metzger & Cie.

Todes -Anzeige

Alleinmädchen.
das aut bürgerlich kochen kann, bei
hohem Lohn für nach Frankfurt a-M.

gesucht.
Zu melden Bllla Debns,

Kaiser Friedrich-Promenade 57

Zu kaufeu gesucht
15lsmm pri ms Leghühner

(lS - 15 Ltürk).
®cf(. Angebote an die Geschäftsstelle des Blattes erbeten.

MaschiuenfabrikL Eisengießerei



Bekanntmachung
Notgeld des Bezirksverbaudes.

Die als Kriegsnotgeld in den Verkehr gebrachten Geldscheine des
Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden über 5, 10, 20 und
50 Mark , die nach dem Aufdruck spätestens am I . Februar 1919 zur
Einziehung und Einlösung unter Bekanntgabe des Berfalltermins auf¬
gerufen werden sollten , behalten mit Rücksicht- auf die z. Ft bestehenden
Verhältnisse bis auf weiteres ihre Gültigkeit.

Einlösuugs - und Verfalltermine werde » später bekannt gegeben
werden.

Wiesbaden , den 24 . Januar 1919.

Direktion der Nassauischen Landesdank.

Notgeld -Gutscheine
der Stadt Frankfurt a. M.

Die mit dem Datum 15 . Oktober 1918 ausgegebenen Papiergeld-
mäßig ausgestatteten Fünf -, Zehn - und Zwanzig Mark Gutscheine
bleiben nach Vereinbarung mit dem Reichsbankdirektorium bis zum
1. April ds - Js . in Umlauf.

Wegen der mit diesem Termin beginnenden Einlösungsfrist erfolgt
nochmals Bekanntmachung.

Die mit dem Datum des 6. November 1918 ausgegebenen , einseitig
bedruckten Zwei Mark -Gutscheine verlieren mit dem I . April d. Js.
ihre Umlauffähigkeit und sollen jetzt schon allmählich bei der Stadthaupt¬
kasse (Paulsplatz 9) zur Einlösung gelangen.

Wegen Einziehung der seit dem Jahre 1917 ausgegebenen 50Psg .-
Gutscheine (mit Datum 1. Mai 1917 ) und der 10 Pfg .-Stücke ergeht
gleichfalls bis 1. April weitere Benachrichtigung.

Andere Wertzeichen , wie die hier benannten , sind nicht in den Ver¬
kehr gelangt.

Frankfurt a . M ., den 28 . Januar 1919.

Der Magistrat.

Mit Pcinot litlii!}-«. MW
Ksiucht. Offert « , mit Preisangabe unter
248 an die Geschäftsstelle des Blattes.

Junger Mauu ’lffi
auf möhl. Simmer evtl. mit mitfaa unfl
Hbenöfifch. Offert, mit Preis unt. 242

Vorkehrungen bei Frost, Glatteis
und Schneesällen.

Bei Frostwetter dürfen weder Wasser noch andere Flüssigkeiten auf die Straßen ge¬
gossen oder dahin abgeleitet werden . Bei eintretendem Glatteis müssen die Bürgersteige
mit Sand , Steinkohlenasche rc . re . bestreut werden - Straßen , welche keine gangbaren Bür¬
gersteige haben , müssen von jeder Seite aus bis zur Mitte bestreut werden . Das Streuen
must so zeitig geschehen und »venu erforderlich so oft wiederholt werden , dast von
morgens 7 3lt bis abends 9 Uhr die Glätte vollständig beseitigt ist.

Bei Schneesällen zur Tageszeit sind die Bürgersteige der Strasten und die
Strastenrinnen alsbald und ehe der Schnee daselbst festgetreten , wässerig werden
oder gefrieren kann , gründlich zu reinigen , in engeren und in solchen Straßen , welche
nicht mit gangbaren Fußsteigen versehen sind , muß die Reinigung bis zur Straßenmitte er-
folgen . Bei andauerndem Schneefall ist die Reinigung tagsüber so oft zu wiederholen , als
dieses zur Erhaltung eines bequemen und gefahrlosen - Fußsteiges sowie ungehinderten
Wasserabflusses erforderlich erscheint . Tritt der Schneefall über Nacht ein , so must die
Reinigung spätestens um 7 3/4 Uhr des folgenden Morgens ausgeführt sein.

Von den an der Straßenseite befindlichen Balkons ist der Schnee alsbald zu entfernen,
damit das Herabträufeln des Schneewassers verhütet wird.

Das Ablagern von Schnee auf den Schienengeleisen der elektrischen Straßenbahn so¬
wie in unmittelbarer Nähe derselben ist verboten.

Es ivird ausdrücklich bemerkt , daß das Streuen bei Glatteis und die Reinigung der
Bürgersteige von Schnee und Eis auch bei den an die städtischen Straßenreinigung nnge-
schlossenen Grundstücken von den Besitzern , bezw . den damit Beauftragten auszuführen ist.
(Bekanntmachung der Bauverwaltung vom 24 . 3 . 1917 , Krs -Ztg . Nr . 72/17 .)

Bad Homburg v . d . H ., den 28 . Januar 1919.

Der Arbeiterrat . Polizeiverwaltung

Bad Homburg v . d. Höhe.
Der Verein nimmt seine Tätigkeit unter Leitung seines bisherigen

Chormeisters Herrn Lehrer Sauer am Samstag , den 1. Februar im
Vereinslokale „Zum Römer " , abends 8 Uhr wieder auf.

Stimmbegabte Herren , welche Lust und Liebe zum deutschen Männer¬
gesang bekunden , werden höflichst gebeten , dem Verein beizutreten.

Anmeldungen nimmt jeoerzeit entgegen
Der Borstand.

Frachtbriefe (kleines Format
mit und ohne Firma -Eindruck in der Geschäftsstelle der Kreis -Zeitung
erhältlich . _

- rm >4 urth Worin« der B „chdr.,ckoroi <£ • I . Dchick Hohn , Inkml""- <£.VornnmorNichor SchrUlloilrn A»qn>« $ *'»&. Ba » f>omtuir« v t> tz
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